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FREMDE
Schluss ROMAN VON CAREN

Allane! war sehr bleich. Die scharfen Linien um Mund
lind Äugen verrieten deutlich, wie sehr er in diesen letzten
schrecklichen Monaten gelitten hatte. Aber seine Haltung
war rullig und beheïrscht wie die eines Mannes, der sich seiner
Verantwortlichkeit beWusst und zu jeder Rechenschaft bereit
ist. Die schlichte Sachlichkeit, mit der er die an ihn gestellten
Fragen beantwortete, ohne sich je durch unvermutete Ein-
Wendungen oder überraschende Verdachtsgründe verwirren
zu lassen, - gewann ihm von Anfang an eine gewisse Sym-
pathie. Er erweckte den Eindruck unverkennbarer Auf-
richligkeit, und das war seiner Sache vielleicht noch nütz-
lieber als die geschicktesten Ausfälle und Beweisanträge seines
Verteidigers, der dem Staatsanwalt heftig zu schaffen machte.

Im Zuschauerraum entstand eine lebhafte Bewegung,
als Jean Monno aus der Haft zur Vernehmung vorgeführt
wurde. Trotz Sträflingsanzug und Handschellen hatte er
sich noch immer eine sonderbare Art von autoritärem Auf-
treten bewahrt, etwa so, als habe er hier nur als Sach-
verständiger ein Gutachten abzugeben, dessen Bedeutsam-
keit er durchaus nicht unterschätzte.

Seine Aussage war für die Anklage eine heftige Eut-
täuschung. Denn er widerrief jetzt auf einmal alle Angaben,
die er in der Voruntersuchung gemacht hatte, mit der aus-
drücklichen Begründung, dass er damals von falschen Voraus-
Setzungen ausgegangen sei.

„Selbstverständlich habe ich den Doktor zuerst fälschlich
belastet';', erklärte er mit verblüffend kaltblütigem Zynis-
laus. „Ich dachte damals doch, er hätte mich geliefert — das
wollte ich ihm natürlich gehörig eintränken. Aber da doch,
wie ich inzwischen erfahren habe, dieses besoffene Schwein,
der Stubensand, die ganze Bescherung angerichtet hat —
wozu soll ich da noch Lügengeschichten über Dr. Alland
erzählen? Kein Wort ist wahr von alledem, Was ich gesagt
habe." Und dann bestätigte er die Darstellung Allands Punkt
für Punkt so vollständig, dass keinerlei Zweifel über die
Richtigkeit dieser Aussage bestehen konnte. Allerdings, er
habe, um den Arzt für seine Zwecke zu gewinnen, einen
gewissen Druck ausgeübt, ihm mit Anzeigen gegen seine
hau und auch gegen ihn selbst gedroht. Monno zuckte he-
dauernd die Achseln: „Schliesslich —• was versucht man
"loht alles, aus Geschäftsinteresse! Aber gerade bei unserer
letzten Unterredung, die beinahe mit einem Autounglück
geendet hätte, war ich schliesslich selbst zu der Ueber-
®ugung gekommen, dass da doch nichts Rechtes zu machen
h»re, dass man ihn in Zukunft besser in Ruhe Hesse. Was
®tzt uns der tüchtigste Chirurg, wenn er so gar kein Talent
zum Geschäftsmann hat."

Mit beinahe mitleidigem Ausdruck streifte sein Blick den
* »geklagten, der unbeweglich, in einer Art ungläubiger Ver-
der" ^ Worten Monnos folgte — dieses Menschen,
® so lange das furchtbarste Schreckgespenst für ihn ge-
'•peil war .— „ Jo, la Terreur"! War es der Sträflingskittel

® das nüchterne Licht des Gerichtssaales, das ihn jetzt
«

ch aller Dämonie entkleidete?

j Jf??. ^ Resignation lag in dem Achselzucken, mit dem
Hess

zwischen seinen beiden Wächtern den Saal ver-
no h

Zelle zurückzukehren, aus der es für ihn nur
keh>

ins Bagno gab. •-— Und diesmal ohne Wieder-
Straff anderthalb Jahre später traf ihn bei einer
Kiw 1 ^®®fterei in Cayenne, die er organisiert hatte, jene

s die diesem wilden und verlorenen Leben ein Ende

Es war nach der Aussage dieses Zeugen kaum mehr mög-
lieh, den guten Glauben des Chirurgen in den beiden Fällen
Galatin und Bertrand anzuzweifeln. Selbst der Staats-
anwalt schien das kaum mehr ernsthaft zu bestreiten. Aber
hatte der Angeklagte nicht auch noch im vollen Bewusstsein
der Sachlage mit den Verbrechern privat verhandelt, anstatt,
wie es seine Pflicht gewesen wäre, sie anzuzeigen Hatte er
sich nicht sogar im Falle Kühlmann bereit erklärt, eine he-
wusst verbrecherische Handlung durch Vornahme einer
Gesichtsoperation zu begehren

Gewiss! Alland leugnete es nicht. Er wollte nichts he-
schönigen, sondern nur versuchen, seine Handlungsweise
menschlich begreiflich zu machen. Konnte man sich nicht
in seine furchtbare Zwangslage versetzen?

„Es handelte sich für mich ja nicht in erster Linie um
das eigene Schicksal, sondern vor allem um meine Frau.
Ich war verzweifelt, als mir klar wurde, dass es mir doch
nicht gelungen war, sie endgültig von aller Last der Ver-
gangenheit zu befreien, dass mit dem Wiederauftauchen
dieses Monno die alte, schreckliche Drohung von neuern
Gestalt gewann. Ich Wusste, dass sie unschuldig War, auch
Monno wusste es, aber gerade er konnte genau so gut das
Gegenteil glaubhaft machen.

War sie doch damals in der ersten Verwirrung mit ihm
geflohen, anstatt sich der französischen Polizei zu stellen!
Wir konnten nicht ahnen, dass die Fahndung nach ihr in-
zwischen längst eingestellt Worden war, dass der Verdacht,
der Mitschuld an Ostrowskis betrügerischen Geschäften sich
bei näherer Prüfung als gegenstandslos erwiesen hatte. Wir
mussten glauben, dass Monno uns in der Hand hätte und
seine unheimliche Macht skrupellos, ausnützen würde. Ihn
anzeigen ; Sie haben hier selbst gehört, mit Welcher kalt-
blütigen Selbstverständlichkeit er davon sprach, dass er
mich natürlich durch eine falsche Aussage vernichten wollte,
solange er meinte, ich hätte seine Verhaftung veranlasst.
Wie hätte ich gegen solche belastenden Behauptungen jemals
meine Unschuld, meine Ahnungslosigkeit wirksam vertei-
digen können Ich frage den Herrn Staatsanwalt, ob er mir
wohl in einem solchen Fall geglaubt hätte!... Vielleicht
habe ich mich durch mein Schweigen schuldig gemacht.
Aber wenn ich nicht geschwiegen, wenn ich gesprochen hätte,
so Wäre ich zwar unschuldig gewesen, aber dann wahrschein-
lieh erst recht verurteilt worden.

Es war ein furchtbarer Gewissenskonflikt, aber ich
glaubte nicht das Recht zu haben, mit meinem Lehen zu-
gleich das meiner Frau und meines Kindes zu opfern. Sie
werden darüber entscheiden, ob diese Erwägung juristisch
zulässig ist -— dass sie menschlich verurteilungswert sei,
kann ich auch heute noch nicht glauben.. ."

Beinahe gegen den Willen der Verteidigung hatte Eve-
lyn, die selber dank dem sofortigen Eingreifen Dr. Belows
seinerzeit überhaupt nicht verhaftet, sondern nur kurz ver-
nommen worden war, darauf bestanden, als Zeugin, wenn
auch unvereidigt auszusagen.

Evelyn, in ihrer leidenschaftlichen Gespanntheit schöner
denn je, im blassen Antlitz die Augen flammend vor innerster
Ergriffenheit, versuchte hartnäckig alle Schuld — wenn es

überhaupt eine Schuld gab — für sich in Anspruch zu
nehmen. Sie war es, die durch ihre Schwäche, ihre Verzagt-

fttefefe Bees*, Jokk £&*&&/

Sokwss k? O 1^1 ^ 1^1 V O IVI L ^ t? ^ t>I

NIsnd Vor sebr blsieb. Dis sebarken Dinisn um iVkoiul

àgen verrieten deutliob, vie sebr er in wissen letzten
zâroâliâen Nonatsn gelitten botte. Vber seine Dlaltung
âmbigund bebstrsebt vie dis eines Nonnes, der sieb seiner
Vematvortliebksit bsVusst un<I xu jeder Deebsnsebskt bereit
ist. Die sobliebts Laobliobkeit, mit der sr dis en ibn gestellten
?>'»MN beontVortets, obus sieb je dureb unvermutete Din-
«àunZen oder übsrrssebencie Verd oebt 8gründe vsrvirren
m Isssen, gevonn ibm von Vnkang on sine sévisss L^m-
^tkie. Dr srveokts den Dindruek unverkennbarer Vuk-
«Digkeit, nnd dos vor seiner Laebe vielleielu. noob nütx-
liàer gis die gesebiektesten Vuskâlls und Deveisanträge seines
Verteidigers, der dein Ltostsonvolt bektig xu sebsklen moobts.

Im Ausebauerraum entstand eins lsbbakte DsVegung,
ck dean Nonno ous der DIokt xur Vsrnebmung vorgekübrt
vurde. Drotx Lträklingsanxug und Dksndsebellsn liotte sr
sioli noeb immer sine sonderbare iVrt von autoritärem Vuk-
treten bevabrt, etvä so, ois bobs er bisr nur ois Loob-
verständiger ein Dutaebten abxugeben, dessen Bedeutsam-
bit er durebous niebt untersobätxte.

8sins àssogs vor kür die Vnklags eins bektige Dut-
tàelnnig. Denn er vidsrrisk jetxt ouk einmal oils Vngsben,
à er in der Voruntersuebung gemoebt boîte, init der ous-
àldieben Begründung, doss sr damals vonkolsoben Voraus-
setMngen ausgegangen sei.

„Lelbstverstöndlieb bobs ieb den Doktor Zuerst köisebiieb
bbstet", erklärte er init vsrblükkend kaltblütigem ?>vn!s-
MUS. „leb doebte doinois doeb, er botte rnieb golieksrt — dos
mllte ieb iiun natüriieb gebörig eintränken. Vber do doeb,
vie ieir inxviseben srksbrsn bobe, dieses besokkene Lebvein,
à Ltubsnsand, die gonxs Bsseberung sngeriobtst bot —
«M soli ieb do noeb Dügsngesobiobten über Dr. Viiond
miiirlen? Dein Wort ist vobr von sliedein, Vss ieb gesagt
Iiîlde " Bud dann bestätigte er die Darstellung Viionds Bunkt
br Punkt so vollständig, dass keinerlei ^Veiksl über die
Iliàigksit dieser Vussage besteben konnte. Vllerdings, er
là, uin den Vrxt kür seine Xvveeke xu gevinnsn, einen
Mvissen Druek ausgeübt, ibin init Vnxeigen gegen seine
rrsu und sueb gegen ibn selbst gedrobt. Nonno xuekte be-
buernd die Vebseln: „Lebliesslieb — vss versuebt inon
>»à glles Dssebäktsintoresse! vVber gerade bei unserer
«tön Unterredung, die beinobe init einein Vutounglüek
Menäet bätte, vor ieb seblissslieb selbst xu der lieber-
wuxung gekommen, doss da doeb niebts Bsobtes xu inoeben

dsss inon ibn in Xukunkt besser in Bube liesse. Was
ätüt uns der tüebtigste Dbirurg, Venn er so gar kein Volent

Desebäktsinsnn lrot."
àt beinobe initleidigsin Vusdruok streikte sein Dliek den

»Mldggtsn, der unbsveglieb, in einer Vrt ungläubiger Ver-
ibr den Worten Nonnos kolgts — dieses Nenseben,
^ so lange dos kurebtborstv Lebreekgespenst kür ibn ge-

— ^ Wsr SS der Aträklingskittel

à.. rmebterne Diebt des Dsriobtssooles, dos ibn jstxt
^ à oller Dönionie entkleidete?

i às vie Designotion log in dein VebssDueken, init dein

àss
^viseben seinen beiden Woebtern den Loal vsr-

»n t ^ ^ âis Jelle ?urüek?uköbren, aus der es kür ibn nur
àà'

ÎN8 K3M0 Aâì). -— 6Ì68INÂI 0I1N6 Wieder-
z.àuin ondertbolb dobre später trok ibn bei einer

à > 'î^'àrsi in Lo^snns, die er orgonisiert botte, jene
^ ctig diesein vilden und verlorenen Dsbsn ein Dnds

Ds Vor noeb der Aussage dieses beugen Kanin nivbr mög-
lieb, den guten Dlouben des Lbirurgen in den beiden Dällen
Dolotin und Dertrond snizu^veikeln. Leibst der Ltosts-
onvslt sebien dos kaum mebr srnstbskt xu bsstreiten. Vbsr
botte der Vngsklogts niebt sueb noeb im vollen Devusstssin
der Loobloge mit den Vsrbreobern privat verbondelt, anstatt,
vie es seine Dkliebt gevesen väre, sie onsuseigen? Idotte sr
sieb niebt sogar im Dolle lvüblmonn bereit erklärt, eins be-
vusst vsrbrsebsrisobs blondlung dureb Vornsbme einer
Desiebtsoperotion ^u begebrsn?

Dsviss! Eiland leugnete es niebt. Dr Vollte niebts be-
sebönigsn, sondern nur vsrsueben, ssins Ilandlungsveise
menseblieb begreiklieb >.u maebsn. Donnts man sieb niebt
in seine kurebtbore ^vsngslsgs versetzen?

,,Ds bondelte sieb kür mieb ja niebt in erster Dinie um
dos eigens Lebieksol, sondern vor ollem um meine Drsu.
leb vor ver^Veikslt, als mir KIsr vurde, doss es mir doeli
niebt gelungen vor, sie endgültig von oller Dost der Ver-
gsngsnbeit xu bskreien, doss mit dem Wiederauktaueben
dieses Nonno die alte, sebreekliebe Drobung von neuem
Destolt gevonn. leb Vusste, dass sie unsebuldig Vor, oueli
Nonno vusste es, ober gerade er konnte genau so gut dos
(legentsil gloubbokt maebsn.

War sie doeb damals in der ersten Vervirrung mit ibm
geklobsn, anstatt sieb der kronxösiseben Dobxel xu stellen!
Wir konnten niebt sbnen, doss die Dobndung noeb ibr in-
xviseben längst eingestellt Vorden Vor, doss der Verdsebt
der Nitsobuld an Dstrovskis betrügerisebsn Desebäktsn sieb
bei näberer Drükung sls gegenstandslos srviessn batte. Wir
mussten glauben, dass Nonno uns in der lloncl bätte und
seine unbeimliebs Noebt skrupellos, ausnützen vürde. Ibn
onxeigen? l. Lis boben bisr selbst gebort, mit Veleber kolt-
blütigen Lelbstverständliebkeit er davon sprseb, doss er
mieb natüriieb dureb eine kolsebe Vusssge verniebtsn vollte,
solange er meinte, ieb bätte seine Verboktung veranlosst.
Wie bätte ieb gegen solebe belastenden Dsbouptungen jemals
meine Dnsebuld, meine ^.bnungslosigkeit virkssm vertei-
digen können? leb krage den lleri n LtaatsanValt, ob er mir
vobl in einem solebsn Dali geglaubt bätte!... VisIIeiebt
babe ieb mieb dureb mein Lebveigen sebuldig gemoebt.
Vber venn ieb niebt gesebviegen, venn ieb gesproeben botte,
so Väre ieb xvar unsebuldig gsvesen, ober dann valirsebein-
lieb erst reebt verurteilt vorden.

Ds vor ein kurebtbarer Devissenskonklikt, aber ieb
glaubte niebt das lleebt xu boben, mit meinem Dsbsn xu-
gleieb dos meiner Dran und meines Kindes xu opkern. Lie
verden darüber sntsebsidsn, ob diese Drvögung juristiseb
xulässig ist — dass sie menseblieb verurteilungsvert sei,
kann ieb oueb beute noeb niebt glauben.. ."

Deinabe gegen den Willen der Verteidigung batts Dve-
IM, die selber dank dem sokortigen Dingreiken Dr. lZelovs
ssinerxsit übsrbaupt niebt verbalist, sondern nur kurx ver-
nommen vorden vsr, darouk bestanden, als Zeugin, venu
oueb unvereidigt ausxussgen.

lkvelvn, in ibrer Isidensebaktlieben Dsspsnntbeit seböner
denn je, im blassen Vntlitx die Vugen klommsnd vor innerster
Drgrikkenbeit, versnobte bartnäekig olle Lobuld — venn es

übsrbaupt eins Lobuld gab — kür sieb in Vnspruob xu
nebrnsn. Lie vor es, die dureb ibre Lebväobs, ibrs Verxagt-

Aekk öees», -à»- Lssttss/
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heit ihren Mann in diese gefährlichen Zweideutigkeiten ver-
strickt und ihn dazu bestimmt hatte, den Erpressungen nach-
zugeben. „Es war nichts als Feigheit von mir, dass ich ihm
damals den ersten Besuch Monnos verschwiegen habe und
dass ich selbst dann noch schwieg, als er mich fünf Jahre
später durch Bertrand aufs neue zu erpressen versuchte.
Ja, Feigheit war es und — Mangel an Vertrauen. Ich hatte
Angst um unser Glück, ich fürchtete, es zu zerstören, wenn
ich eingestehen musste, dass die alten Drohungen der Ver-
gangenheit, vor denen wir uns doch längst gerettet glaubten,
plötzlich wieder lebendig geworden seien. Ich hoffte, irgend-
wie allein mit alledem fertig zu werden. Fleute Weiss ich,
dass auch das schwerste Schicksal zwei Menschen, die sich
wirklich lieben, nicht zu trennen vermag" — ihre Augen
suchten Alland, der ihr mit aufleuchtendem Lächeln zu-
nickte — „aber damals glaubte ich noch, meinem Mann diese
Kämpfe und Aufregungen und inneren Konflikte ersparen zu
müssen, um unsere Liebe vor allzu heftigen Erschütterungen
zu bewahren. Ich wollte ihn schonen, ach — und gerade
dadurch habe ich nun erst recht Unglück über ihn gebracht
Ich — ich allein bin an allem schuld — nicht er!".

Dr. Below hatte alle Mühe, diese leidenschaftlichen
Selbstbezichtigungen vorsichtig abzuschwächen, da er be-
reits eine Ausdehnung der Anklage auch auf Evelyn Alland
zu fürchten begann. Sie selbst aber schien die drohende Ge-
fahr völlig ausser acht zu lassen, wenn nicht sogar herauszu-.
fordern. Es machte zuweilen fast den Eindruck, als ob sie es
wirklich bewusst darauf anlegte, im allerschlimmsten Fall, im
Fall einer Verurteilung, das Schicksal ihres Mannes zu teilen.

Ein bewegtes Flüstern ging durch den Zuschauerraum,
als die Zeugin ihre Aussage beendet hatte. Auch die biederen
Gesichter der Geschworenen drückten deutlich eine starke
Ergriffenheit aus, wie der Verteidiger mit Erleichterung
bemerkte.

Die eigentlich entscheidende Wendung aber brachte
gerade der Hauptbelastungszeuge des Staatsanwaltes, der
Kriminalinspektor Benteli. Denn seine Aussage über jene
Unterredung, die er als Herr Kühlmann mit dem Arzt in
dessen Ordinationszimmer geführt hatte, verwandelte sich
unter den geschickten Zwischenfragen der Verteidigung bei-
nahe in eine Art von Sympathiekundgebung für den Ange-
geklagten — ein Eindruck,-den Dr. Below in seinem Plä-
doyer noch besonders wirksam zu unterstreichen verstand.

„Sie haben gehört", rief er den Geschworenen zu, „was
dieser einfache Kriminalbeamte hier gesagt' hat : — dass es
ihm furchtbar schwer geworden sei, die ihm auferlegte Rolle
des erpressenden Verbrechers weiterzuspielen, dass er sich
im stillen geschämt hätte, angesichts der menschlich er-
greifenden Haltung des Arztes, der mit solcher Eindring-
liehkeit an die besseren Gefühle des vermeintlichen Ver-

NEUES WISSEN /wtj «ai /(Ztr.

Nach neueren Forschungen steigert verdünntes Meer-
wasser die Esslust, fördert die Verdauung, regelt die Abson-
derung der Magensäure und regt die Darmtätigkeit an. Zwei
bis drei Esslöffel auf ein Glas Trinkwasser wirken wie ein
heilsames Mineralwasser.

Wir sind heute in der Lage, nach einem besonderen Ver-
fahren der Verspinnung unter Dampfdruck feinste Glasfäden
von nur Vsoo mm Dicke herzustellen, die keinerlei Sprödig-
keit mehr zeigt. Diese feinen Glasfäden können sogar zu
Webstoffen verarbeitet werden.

In der Stadt Jeddah im Hedschahs, wo die Mekka-Pilger
landen, befindet sich nach mohammedanischem Glauben das
Grab Evas. Adam und Eva sollen sich hier nach ihrer Ver-
treibung aus dem Paradies niedergelassen und eine Familie
gegründet haben.

Es ist eine wenig bekannte Tatsache, dass Fische Nester
bauen — noch erstaunlicher klingt es aber, dass einige Arten
diese sogar auf — Bäumen bauen. Zu dieser zählt der
Schlammspringer aus der Familie der Meergrundeln. B. F.

b.rechers appellierte. Sie haben gehört, dass der Beamte
Achtung und Mitleid empfunden hat, als Dr. Alland ihm
schon damals die rein ideellen Beweggründe seines Handelns
erklärte und jeden Gedanken an Gewinn mit aller Ent-
schiedenheit zurückwies.

Auch diese Aussage, ebenso wie die von Jean Monno

bestätigt unzweifelhaft : der Arzt war wirklich vollkommen
ahnungslos, als er die Operation an jenem sogenannten
Mister Galatin und später an dem ,Seidenfabrikanten Ber-

trand' vornahm. Dass er; um Frau und Kind zu retten, sich

endlich nach schwerem innerem Kampf bereit erklärt hat
einer mitleidlosen Erpressung nachzugeben — wer wollte
ihm das verargen Er War sowieso nahe daran, sich

dieser furchtbaren Zwangslage gewaltsam zu entziehen
,Schluss zu machen', wie er zu dem angeblichen Herrn
Kühlmann gesagt hat. Die Kriminalpolizei hätte dann den

traurigen Triumph für sich buchen können, das fertig gc-

bracht zu haben, wovor selbst die hartgesottensten Ver-

brecher zurückgeschreckt sind : einen Unschuldigen in Ver-

zweiflung und Tod zu hetzen!
Meine Herren Geschworenen, mir scheint,, die Justiz hat

an diesem Manne sehr viel gutzumachen. Wenn er wirklich

gegen die Gesetze des Strafrechtes Verstössen haben sollte

— ein Tatbestand, den ich im Gegensatz zur Anklage mit

aller Entschiedenheit bestreite — so hat er sich doch niemals

gegen die Gesetze der Menschlichkeit vergangen. Und diese

selben Gesetze sind es, in deren Namen ich die Freisprechung
dieses Mannes fordere, der schon viel mehr gelitten als gefehlt

hat. Geben Sie ihn seiner Familie, seinen Patienten zurück,
denen sein ganzes Leben gehört und weiter gehören soll!" —

Der spontane Beifall des Publikums, obwohl vorn Vor-

sitzenden gerügt, verriet den tiefen Eindruck, den die Rede

des Verteidigers hinterliess. Wenn die Geschworenen ähnlich

empfanden, war alles gerettet. Die Anklagerede des Staats-

anwaltes war bei aller sachlichen Härte doch jedenfalls nicht

von besonderer Heftigkeit gewesen.
Als Alland selbst mit einer vor unterdrückter Erregung

bebenden Stimme das ihm zukömmende Schlusswort sprach,

herrschte atemlose Stille.
„Sie werden entscheiden", sagte er, „ob ich mich durch

eine Verletzung meiner bürgerlichen und ärztlichen Pflichten

strafbar gemacht habe. Das eine aber möchte ich auch jetzt

noch sagen: ich glaubte damals, nicht anders handeln zu

können, ohne gegen eine andere Pflicht zu Verstössen, die

mir befahl, meine Frau zu schützen, sie nicht unschuldig

einer nur schwer zu widerlegenden Anklage und allen damit

verbundenen Qualen auszusetzen. Das ist alles, was ich zu

sagen habe. Wie immer Sie aber auch entscheiden werden —

jedenfalls bin ich durch diese Katastrophe befreit von einem

Druck, der schrecklicher auf mir gelastet hat, als alles, was

mich jetzt noch treffen kann."
Die Beratung der Geschworenen dauerte kaum eine halbe

Stunde. Sie hatten sämtlichejSchuldfragen mit „Nein" hc-

antwortet.
Der Freisprach, von allen Anwesenden mit lautem Jubel

begrüsst, liess Alland selber scheinbar ganz unbewegt. Er

sass- wie erstarrt und sah ungläubig seinem Verteidiger in

das strahlende Gesicht. Von allen Seiten drängten sich plötz-

lieh Leute heran, die ihm gratulierten, ihm die Hand schüt-

teln wollten. Aber das alles kam ihm noch immer ganz un-

wirklich vor — wie das allzu glückhafte Ende eines Traum-

erlebnisses.
Erst als sich endlich der Menschenknäuel um ihn öffnete

und Evelyn, ohne auf die Umstehenden zu achten, mit einei

leidenschaftlichen Bewegung auf ihn zustürzte und ihm 01«

Arme um den Hals warf — erst da War endlich alles-Wiedel

wirklich.
„Evelyn!" rief er, und in diesem einen Wort lag a es

Entzücken, alles triumphierende Glück eines, der von neuem

ins Leben zurückkehrt.
Ende

768 oie sekncn

I>à ibren IV!« iiii in diese getabrlieben /weicleutiglceilon ver-
«trie lit und ibn claxu bestimmt Initie, cl en D i ^>r es s u ngenu a eb -

xugeben. ,,Ds war niobts sis Dsigboit von inir, class ieb ibníi
damais den ersten Desueb Nonnos versebwisgen babe und
class ieb selbst clann noob sebwieg, aïs or mieb fünf dabro
sprier dureb Dertrand aufs neue xu erpressen vsrsuebte.
da, Doigbeit war es und — Nangel an Vertrauen. loli batte
Vngst urn unser Olüeb, ielr fürebtete, es xu xerstören, wenn
ioli eingestebon musste, dass die alien Drobungon der Ver-
gangenbeit, vor cl envi, wir uns cloeli längst gerettet glaubten,
plütxbeb wieder lebendig geworden seien, lob boffte, irgend-
Me allein inii alledem fertig xu werden. Deute weiss ieli,
class sueti das sobwerste Lebiebsal xwei Nenseben, die sioli
wirlclieli lieben, nielii /.u irsnnvn vermag" — ibrv Vugen
sueìiien iVlland, cl er ilir mit aufleuobtondem l biebeln xu-
niebte — „aber clamais glaubte ieli noob, meinem Nann clisse
Dämpfe uncl àfregungon uncl inneren Konflikte ersparen /.u
müssen, um unsere Diebe vor allxu beftigeo Drsebüttsrungen
xu bowabren. Ieli wollte ilin sobonon, aoli — uncl gerade
claclureli babs ieli nun erst reebt blnglüeb über ibn gebraob t

Ieli — ieli allein bin an allein sebuld — niebt erî".
Dr. Delow baîie alle Nübe, cliese leidonsobaktlieben

Lelbstbexiebtigungen vorsiebtig sbxusebwâeben, da er be-
relis sine Vusdebnung cler ,Vnb!ane aueb auf llvelvn Vlland
xu fürebten begann. Lie selbsi aber sebien clîs drobende De-
labr völlig ausser aobt xu lassen, venu nìebi sogar berausxu-
fordern. Ds maebte xuweilon fast den Dinclrueb, als ob sie es
wirblieb bewusst claraul anlegte, im allerseblimmstsn bail, im
ball einer Verurteilung, clas Lebiebsal ibres Nsnnes xu teilen.

Din bewegtes Dlüstern ging clureb den Xusebauerraum,
aïs clie Xeugin ibre àssaxe beendet baiie. àvb clie bieclsren
Desiebter cler Oesebworonen drûobten doutlieb eine starke
Drgriffenbeit aus, Ms cler Verteidiger mit Drleiebterung
bemerkte.

Die eigentlieb entsoboidoncle Wendung aber braebte
gerade cler Dsuptbelsstungsxeuge des Ltaatssnwaltes, der
Kriminalinspsbtor Dsnieli. Denn seine Vussage über jene
Dnterredung, die er aïs bberr Küblmann mit clem Vrxt, in
dessen Drdinationsximmer gsfübrt baiie, verwandelte sieb
unier den gesebiebten Xwisobenfragsn der Verteidigung bei-
nabe in eine Vri von L^mpatbiebundgebung für den Vugs-
geklagten — ein Dinclrueb, den Dr. Delow in seinem ?Iä-
clover noeb besonders wirksam xu unisrsireioben verstand.

,,3ie babsn gsböri", risl er den DesebiVorenen ^u, ,,vss
dieser einlaebe Driminalbeamie bier gesagt bat: — dass es
ibm lurebibar sebvver gevardsn sei, clie ibm aulerlegie Dolle
des erpressenden Verbreobsrs veiisr^uspielen, dass er sieb
im stillen gesebämi bäiis, angesiebis der msnseblieb er-
greilenden blsliung des Vraies, der mit soleber Dinclring-
liebbeii an die besseren Delüble dos vermkinilieben Ver-

burins /«.r? «»d /-/â
Daeii neueren ?orseüungsn steigert vsrüünntes iVlesr-

vvasssr âìs Ulsslust, iörclsrt die Verdauung, regelt die ^.bson-
dsrung der lVlagsnsäure und regt die Osrintätigkelt an. 2ivei
bis drei Ulsslöiisl sui sin (das tirinüivasssr cvirüsn cvis sin
bsilsainss lVIinerslivssssr.

iVir sind beute in der bags, nseb einem besonderen Vsr-
isbrsn der Vsrsxünnung unter Oampidrueb ksinsts (dasiädsn
von nur Vso« mm Oieke beizustellen, die bsinsrlsi Lprödig-
belt msbr ^sigt. Diese keinen Dlsskädsn bönnsn sogar ^u
iVsbstokksn verarbeitet iverdsn.

In der Ltadt dsddsb im Hedscbsbs, ivo die lVlsbka-Dilgsr
landen, bskindst sieb nacb mobsmmedanisebsm (Hauben das
Qrab Dvas. ^.dam und Dva sollen sieb bier naeb ikrsr Vsr-
trsibung aus dem Daradlss niedergelassen und sine Dsmilie
gegründet babsn.

Ds ist eins cvsnig bàsnnts ikatsaebs, dass Disebs blester
bauen — noeb srstaunlicbsr klingt es aber, dass einige ^.rtsn
diese sogar suk —- Läumsn bauen, ^u dieser 2äblt der
Lcblsmmsxiringsr aus der Damilis der Meergrundeln. L.

brecbers appellierte. Lie babou gebort, class cler
Vebtuug und Nitleicl empluuclou bat, als Dr. Vllgucl >Ii„,
sebou damals die rein ideollou Devveggi üucle seines Ilgnilduz
erklärte und joden Dodanben an Deivinn mit aller
sebiodenboit 2turüok.Mes.

Vueb diese Vussage, ebenso Mo die von dean Nonii«
bestätigt un^iveilelbalt: der Vrst war wirblieb vollbowmeii
sbnungslos, als er die Operation an jenem sogenannten
Ulster Dalatin und später an dem ,Leidenläbribanten bei-
trancb vornäbm. Dass er; um brau und Kind ?u retten, sià
endliob naeb sebwerom innerem Xsmpk bereit orblart list
einer mitleidlosen Drpressung naebTugebon — wer
ibm das verargen? Dr War sowieso nabe daran, M
dieser kurebtbaren Zwangslage gewaltsam ziu oàieiiW
,8ebluss xu maebon", wie er xu dem angeblieben llomi
Küblmann gesagt bat. Die Kriminalpolixei bätte dann à
traurigen Vriumpb Dir sieb bueben bönnen, das lertig M-
brsobt xu baben, wovor selbst die bartgesottensten Vm-

breebor xurüebgosebreebt sind: einen Dnsebuldigen in Ver-

xweillung und Dod xu betxen!
Neins Dorren Desebworenen, mir sebeint,. die .lustb Dt

an diesem Nsnne sobr viel gutxumaoben. Wenn er wirlclieli

gegen die Dosetxe des LtraDeobtes verstosson baben sollte

— ein Vstbostsnd, den ieb im Degensatx xur Vnblage init
aller Dntsebiedenbeit bestroito — so bat er sieb cloeb niemals

gegen die Dosetxs der Nensebliebboit vergangen. Dnä cliese

selben Dssetxe sind es, in deren blamen ieb die DrsispreeliuiiA
dieses Nannes lordore, der sebon viel mebr gelitten als gekelilt

liat. Dsbon Lie ibn seiner Damilie, seinen Datienlsn xurädc,
denen sein gsnxes Debon gebärt und weiter gebären soll!" —

Der spontane De!lull des Dublibums, obwobl voin Vor-

sitxenden gerügt, verriet den tiolen Dindruob, den die bà
des Verteidigers bintorlioss. Wenn die Desobworenen älinlidi

ompksnden, war alles gerettet. Die iViiblageredk des 8tasts-

anwaltes war bei aller saebliobon Därts doeb jsdsnkalls niât
von besonderer DeDigbeit gewesen.

Dls Vllancl selbst mit einer vor unterdrüebter Drreguiix
liebenden Ltimmo das ibm xubommenclo Leblusswort sprseli,

berrsebte atomlose Ltille.
',,Lie werden ontsobeidon", sagte er, ,,ob ieb mieb àâ

eine Verletzung meiner bürgerlieben und ärxtliobsn Dlliàe»
strslbar gemaebt babe. Das eine aber möebte ieb aueb jeM
noeb sagen: ieb glaubte damals, niebt anders bandà M

bönnen, obne gegen eine andere Dlliebl xu verstossen, à
mir belabl, meine Drsu xu sebütxen, sie niebt unsoliulàij;

einer nur sebwer xu widerlegenden Vnblage und allen àwit
verbundenen (Fusion ausxusotxen. Das ist alles, was ick?u

sagen babe. Wie immer Lie aber aueb ontsebeiden werden-
jedenfalls bin ieb dureb diese Katastropbe befreit von einem

Drueb, der sobreebliebor auf mir gelastet bat, als alles, ms

mieb jotxt noeb treffen bann."
Die Deratung der Desebworensn daueiüv bäum «ine IisID

Ltundo. Lie batten sämtliebo Lobuldfragen mit „blein" ko-

antwortet.
Der Dreisprueb, von allen Anwesenden mit lautem b>kd

bogrüsst, liess VIland selber sebeinbar ganx unbewegt D

sass wie erstarrt und sab ungläubig seinem Verteidiger m

das strablende Desiebt. Von allen Leiten drängten sieb plöw

lieb Deute beran, die ibm gratulierten, ibm die Dsnd solicit

tsln wollten. Vber das alles bam dim noeb immer ganx ui>-

wirblieb vor — wie das allxu glüebbafte Dncle eines brauw-

erlebnisses.
Drst als sieb endliob der Uonsobenbnäuel um ibn öklneie

und Dvel)m, obne auf die Dmstebenden xu sobten, mit eine>

leidensebaftlieben Dewegung auf ibn xustürxtö und ibm c>e

Vrme um den Dals warf — erst da War endlieb alle^wieam

wirbliob. n

„Dvel/n!" rief er, und in diesem einen Wort lag ^ K

Dntxüeben, alles triumpbisrende Olüob eines, der von neuem

ins Deben xurüebbebrt.
D n de
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